ur 


taglich 61, Ausgabe 


Thorne 


horn n Abonnementspreis Bo 67 
7 Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährli kart, menatli 
Aude pränumerando. 8 e : 0 


8 frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2 Mark. 


Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtraße 204. 


Fe 


Sufertinnspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, 
ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


Mittwoch 


den 21. Oktober 1885. 


II x 
. 9250 Handelsvertrag mit Rußland. 
{ anpelsfamner von Iſerlohn hat die rheinifc = weit- 
Acer ein Slammern zu einer Delegirtenkonferenz eingeladen, 
1 Mngehend Petition an den Reichskanzler beſchloſſen werden 
eine 9 daß ein Handels- und Zollvertrag mit Ruß⸗ 
it des BE von Jahren geſchloſſen und dadurch eine 
57 Aſcaffen worte zwiſchen dem deutſchen und dem ruſſiſchen 
en Hand werde; ferner, daß zur Erhaltung der früher be— 
elsbeziehungen mit Rußland eine Ermäßigung der 
5 5 welche eine völlige Stockung des deutſchen Ab. 
76 kita daß in den ruſſiſchen Zolltarifen eine ge— 
een der Waarengattungen durchgeführt und der 
e, tefp Aten und Unbeſtimmtheit des Zolltarifs Abhilfe 
nommen er Willkür der ruſſiſchen Zollbehörden die Hand⸗ 
ö = und endlich, daß in Petersburg ein kaiſerlich deut⸗ 
en . werde, durch deſſen Vermittlung die Be⸗ 
hörten 580 Kaufleute gegen die Maßregel der, ruſſiſchen 
N SR edigt und von deſſen Seite Informationen über 
lee 8 geholt werden können. 

i eſtrebungen der rheiniſch-weſtfäliſchen Handelskammer 
Int band ungetheilte Zuſtimmung finden. Seit einem 
Au und u die ruſſiſchen Importzölle eine ſtetige Erhöhung 
Ft; N ſind theilweiſe bei Sätzen angelangt, welche die 
bellen an deutſchen Ausfuhr nach Rußland ernſtlich in 
AN, daß n führt die Bayeriſche Handelszeitung als Bei⸗ 
An Dank Zoll auf eine Lokomotive in Deutſchland 3600 
Alland 13 2640 3600 Mark, in Oeſterreich 7200 Mark, 
10 bei 64 Mark beträgt. Ein ähnliches Verhältniß be⸗ 

5 . Induſtrieprodukten. 


ehe leidet unter den letztjährigen ruſſiſchen Zoller⸗ 
dwaare erheblich die Fabrikation der Eiſen⸗, Stahl- und 
id wen in Iſerlohn, Lüdenſcheid, Altena, Hagen, Solingen, 
ſchon Wir! Mgegend, Die Handelskammer von Lüdenſcheid 
Laß die zibrem jüngſten Jahresberichte lebhafte Klagen da⸗ 
e rhein neueſten ruſſiſchen Zollerhöhungen die meiſten Ar. 
land iſch weſtfäliſchen Metallinduſtrie von der Einfuhr 
dort geradezu ausſchließen. „Der Import nach Rußland“, 
par ich „für Schnallen und verwandte Artikel und Meſſing⸗ 
orden ſeit der letzten Zollerhöhung faſt zur Unmöglich⸗ 
die M. jetzt können alle Metallwaaren ſowohl Meſſing⸗ 
. fa eſſingblech als ausgeſchloſſen betrachtet werden. Eben⸗ 
M r Eiſendraht und Blech“. — In gleichem Sinn äußerten 
Ann, us dem Kreiſe Hagen, nach welchen die früher ſehr 
Ne. ehr der dort hergeſtellten Fabrikate der Kleineiſen⸗ 
ich ie Schaufeln, Spaten u. dergl. nach Rußland ganz 
Ahn demackt ſei. 
Mt dere Frage iſt freilich, ob die rheiniſch- weſtfäliſchen 
hi; em Mittel angeben können, durch welche Rußland 
|; Am den ſoll, den deutſchen Wünſchen ſich gefügig zu 
baer erſten wird dies bezüglich der Errichtung eines deut⸗ 
L icht, diansburcau's in Petersburg der Fall ſein können, 
verde daß demſelben nicht weitergehende Befugniſſe zuer⸗ 
turen ollen als die, vermittelnd zwiſchen den deutſchen 
tung 80 den ruſſiſchen Zollbehörden zu wirken. Die 
AN der aß in den ruſſiſchen Zolltarifen eine genaue Spezi⸗ 
ue Anrengattungen durchgeführt werde, greift ſchon in 
, eſetzgebung Rußlands ein. Was endlich den Wunſch 
gun deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrag und nach gleichzeitiger 
0 der ruſſiſchen Eingangs zölle betrifft, ſo wird die An⸗ 
haben ſolchen Vertrags deutſcherſeits ihre große Schwierig⸗ 
Ma, 
chend iſt der einzige größere Nachbarſtaat Deutſchlands, 
N 2 eutſchland keinen Handelsvertrag abgeſchloſſen hat. 


1 — 


2 Die Stiefmutter. 
1 Von A d. Sönder mann. 

18 N (Nachdruck verboten.) 
i Grü (Fortſetzung.) 


N 
3 
tt, daß finnen hatten der alten Plaudertaſche ſo aufmerkſam 
az 5 Nie den Eintritt des Grafen nicht bemerkten. 
unt zer Begrüßung des Gaſtes betheiligte er ſich ſelbſt 
wet erhaltung. 
8 f . Sie, Frau Baronin, eine Frage,“ wendete ſich 
NN 3 die Dame. „Hat man Ihnen nicht auch etwas von 
Ark anfalle und von einer Krankenpflegerin erzählt?“ 
der ort. Iſt Herr von Stark krank? Ein Mordan⸗ 
N Nie Graf, Sie reizen meine Neugierde.“ 
4, 2 Du nicht etwas Näheres erzählen, Papa?“ fragte 
El, auch Aurelie. 
te aufrichtig, ſelbſt noch nichts Sicheres erfahren zu 
Mutentgegnete der Graf und blieb auch bei ſeiner Weigerung 
R uud, ihm zum Erzählen zu bewegen. 
ar 


Uu uterhaltung drohte ins Stocken zu gerathen. 

lg. doch aber auch in den Augen der Baronin ein un- 
Mn L Verſtoß des Grafen, ſie andeutungsweiſe auf einen 
liefe uterhaltungsſtoff aufmerkſam zu machen, dann aber 
t s Schweigen zu hüllen. 
ht tte weinen wögen vor lauter Verdruß. 
I fe Irma hatte feither an der Unterhaltung ſich nicht 
in dagegen ab und zu einen forſchenden Blick auf die 
leich ou, wie ihr längſt bekannt, der Neuigkeitskrämerei 
U 


gewogenen Grafen geworfen und erachtete es nun⸗ 
Pflicht, dem ſcharf werdenden Konverſationstone durch 


hg 5 
Für x 


. 


bung zu geben. 


* 
1 
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träge Beſchränkungen in ſeiner Zollpolitik auferlegt. 


Beide Staaten find in Geſtaltung des gegenfritigen handelspoli— 
tiſchen Verhältniſſes völlig autonom, nicht einmal durch die Meiſt⸗ 
begünſtigungsklauſel gebunden. Das kuſſiſche Reich hat ſich über⸗ 
haupt nicht wie die weſteuropäiſchen Staaten durch Handelsver⸗ 
Wohl hat 


es nicht ermangelt, wo ſich ihm Gelegenheit dazu bot, Handels⸗ 


| 
| 


| 
| 


verträge abzuſchließen; doch zeichnen ſich dieſelben dadurch vor den 


zwiſchen andern Staaten abgeſchloſſenen aus, daß ſie Rußland be⸗ 


züglich der Geſtaltung ſeines Zolltarifs vollſtändig freie Hand 
laſſen und die Tarifpoſitionen ſelbſt durch dieſe Verträge in keiner 
Weiſe berührt werden. Dieſe Verträge bezwecken vielmehr eine 
gegenſeitige Erleichterung des Handels auf Grund der beſtehenden 
Zolltarife durch Beſeitigung unnöthiger, den Handel beſchwerender 
Formalitäten, durch Aufſtellung bequemer gelegener Zollämter, den 
gegenſeitigen Muſterſch utz u. ſ. w. 

„Rußland dürfte“, ſo äußert ſich Matthäi in ſeinem bekannten 
Werke über die wirthſchaftlichen Hilfsquellen Rußland, „auch für 
die Zukunft von dem Prinzip der Unantaſtbarkeit ſeiner Zollſätze in 
Folge der durch die Handelsverträge getroffenen Vereinbarungen 
nicht abgehen.“ 

Von allen Nachbarſtaaten Rußlands hat andererſeits Deutſch⸗ 
land das größte Intereſſe daran, daß der gegenſeitige Handels— 
verkehr von unnöthigen Feſſeln befreit und auf dauerhafte Grund⸗ 
lagen geſtellt werde. Von der Geſammtſumme des ruſſiſchen aus- 
wärtigen Handels entfällt der relativ größte Theil auf Deutſch⸗ 
land. Deutſchland iſt z. B. als Bezugsquelle für Importwaaren 
für Rußland jedenfalls das wichtigſte Land, und wenn auch viele 
der aus Deutſchland nach Rußland eingeführten Waaren, wie 
z. B. Baumwolle, Thee, Kaffee, Farbewaaren ꝛc. nicht deutſchen 
Urſprungs ſind, ſo bleibt es doch immer der deutſche Handels⸗ 
ſtand, der dieſe Waaren an Rußland liefert und aus deren Ver⸗ 
kauf Nutzen zieht. Daſſelbe Verhältniß findet bei dem Export 
nach Deutſchland ſtatt. Auch die von dorthin ausgeführten Waaren 
bleiben nur theilweiſe in Deutſchland, von wo ſie wiederum durch 
Vermittlung des deutſchen Handels ihren weiteren Abſatz in 
andere Staaten des Auslandes finden. Hieraus geht auch hervor, 
daß Deutſchland ein lebhaftes Intereſſe daran nehmen muß, daß 


ich die Produktion Rußlands ſteigert, deſſen Handel ſich belebt,. 
De PER 9 00 Kiter hin erſchloſſen werden; 


denn mag auch Rußland hieraus den Hauptnutzen ziehen, ein 
Theil dieſes Nutzens fällt immerhin auf Rechnung Deutſchlands, 
Dank dem lebhaften Handelsverkehr, der zwiſchen beiden Nachbar⸗ 
ſtaaten herrſcht. 


Nach der ruſſiſchen Handelsſtatiſtik pro 1884 entfallen auf 
Deutſchland von den über die europäiſche Grenze eingeführten 
Waaren 167 209 000 Rubel, von den über die europäiſche Grenze 
ausgeführten Waaren 171 658 000 Rubel. 

Wenn unter dieſen Verhältniſſen von Rußland Erleichterungen 
für die Einfuhr deutſcher Induſtrieprodukte gefordert werden 
wollen, ſo wird Rußland ſeinerſeits Erleichterungen für die Aus⸗ 
fuhr ſeiner Rohprodukte (Getreide, Vieh, Holz) verlangen. 


Erſt unlängſt berechnete das Journal des ruſſiſchen Finanz⸗ 
miniſteriums in feinem Ausweiſe über die ruſſiſche Getreideaus⸗ 
fuhr nach Deutſchland während des Zeitraums vom I. Auguſt 
1884 bis 1. Auguſt 1885 den Mehrbetrag, den das ruſſiſche 
Getreide an der deutſchen Grenze hat entrichten müſſen, auf 
1085 533 Silberrubel, und ſetzte ausdrücklich hinzu, daß dies 
nur die Folge der mittlerweile eingetretenen Erhöhung der deutſchen 
Getreidezölle geweſen ſei. 

Ob aber der deutſchen Landwirthſchaft, für welche vor noch 
nicht langer Zeit erhöhte Getreidezölle für nothwendig erachtet 
wurden, ein Opfer in dieſer Beziehung wird zugemuthet werden 
können, darf vorläufig bezweifelt werden. . 
—————ů—ů————r—5r«ͤðj — — . Te TTS 


Holitiſche Tagesſchau. 


Am Sonnabend hat im öſterreichiſchen Abgeordneten⸗ 


hauſe, wie bereits gemeldet, die Adreßdebatte begonnen. Von den 
60 eingeſchriebenen Rednern kamen 6 zum Wort. Der erſte 
Redner war ein Deutſch- Liberaler, der Abg. Carneri. Seine 
Sprache war überaus ſcharf; er ſagte u. A: die zwei rothen 
Punkte, welche die Richtung der Regierungspolitik bezeichneten, 
ſeien Kuchelbad und Königinhof. Unter furchtbarem Lärm ſchloß 
er mit den Worten: „Unſere Stimme wird allerdings nicht 
dorthin dringen, wohin die Stimme gelangt, die durch autono⸗ 
miſtiſche Schleier gedämpft iſt, aber unſere Stimme ruft darum 
nicht minder vernehmbar dem Kaiſer von Oeſterreich zu: Fahre 
fort auf den eingeſchlagenen Bahnen, zerſchlage das mit Gut und 
Blut der Deutſchen geſchaffene Reich Deiner Väter und hinter⸗ 
laſſe Deinem Sohn ein flavifches — ich weiß nicht was —! 
Mir bleibt nichts Anderes übrig, als nach Art eines Gebetes zu 
ihm den Geiſt zu erheben mit dem brennenden Wunſche: „es 
möge ſein guter Wille ſein, auch den andern Theil zu hören.“ 
Der Czechenführer Dr. Rieger ſprach heftig gegen die Deutſchen, 
erklärte aber, daß er durchaus kein Bewunderer der gegenwärtigen 
Regierung ſei, denn ſie habe kein poſitives Programm. Der Abg. 
Heilsberg, Obmann des deutſchen Klubs, ſchilderte die Verfol⸗ 
gungen, denen die Deutſchen jetzt in Oeſterreich ausgeſetzt ſeien 
und wies darauf hin, daß die Feudalen und Ultramontanen die 
Slaven dabei noch zu übertreffen ſuchten. Gemäßigter zu dem⸗ 
ſelben Thema äußerte ſich der liberale Abg. Schaarſchmied, 
während der Slovene Schuklje ſich in den heftigſten Angriffen gegen 
die Deutſchen herging. Die Berathung wurde geſtern fortgeſetzt. 

Das einige Vorgehen der franzöſiſchen Republikaner 
bei den geſtrigen Stichwahlen hat den entſprechenden Erfolg ger 
habt; die Konſervativen haben nur ſehr wenige weitere Sitze er⸗ 
rungen. Bis auf die Stichwahlen in Seinedepartement (Paris), 
in Korſika und den Kolonien, ſtellt ſich das Reſultat wie folgt: 
Gewählt wurden 208 Republikaner, darunter die Hälfte etwa 
Radikale, und 21 Konſervative. Zieht man das vorausſichtliche 
Ergebniß der noch ausſtehenden Wahlen mit in Betracht, ſo wird 


die neue Kammer 200 Konfervative und 384 Dppor iften N 
Mubitute zuhten, Die von Briſſon vorausgeſagte re 1 aniſche 


Majorität von 150 Stimmen iſt alſo noch übertroffen. Trotzdem 
iſt damit nicht viel gewonnen, denn, wie früher bereits des Oefteren 
ausgeführt wurde, die Radikalen find unſichexe Kantoniſten und 
werden bei manchen Gelegenheiten mit den Konſervativen gehen, 
ſei es auch nur, um ihren republikaniſchen Brüdern, den Oppor⸗ 
tuniſten, etwas am Zeuge zu flicken. Unter den Gewählten be⸗ 
finden ſich von hervorragenden Perſonen Rouvier, Clemenceau, 
Sadi Carnot, Spuller, Briſſon, Floquet (den man für die nächſte 
Miniſterpräfidentſchaft in Ausſicht genommen hat), Andrieux und 
der Unterrichtsminiſter Goblet. Der Herzog von Broglie, einer 
der eifrigſten Konſervativen, iſt unterlegen. 

Der engliſche Unterhändler in Konſtantinopel, Sir 
Drummond Wolff, hat ſeine auf Montag feſtgeſetzte Abreiſe nach 
Kairo wieder verſchoben, weil die von ihm mit der Pforte abge⸗ 
ſchloſſene Konvention noch nicht unterzeichnet iſt. Die aus ſechs 
Artikeln beſtehende Konvention beſagt im Weſentlichen, daß ein 
türkiſcher Kommiſſar ſich gemeinſam mit Drummond Wolff und 
dem Khedive über die Pazifizirung des Sudan und die Reorgani⸗ 
ſation der Armee, ſowie der Zivil- und Finanzverwaltung be⸗ 
rathen werde, und daß die engliſche Okkupation in Egypten nur 
fo lange dauern ſoll, bis alle aus den Berathungen hervor⸗ 
gehenden Arrangements getroffen ſind und ihre Ausführung in 
gutem Zuge iſt. Die Rechtsverbindlichkeit aller internationalen 
Verträge ſowie aller Firmans wird in der Konvention ausdrücklich 
anerkannt. 

— — — —e—— —— — — — 


„Iſt Ihre Begleiterin, Frau Baronin, eine Deutſche? Ich 
bedaure ſie aufrichtig wegen ihres Kopfwehs; leidet ſie oft an 
demſelben?“ 

Raſch verſchwand der finſtere Schatten, welcher auf dem 
Geſichte der Angeſprochenen wiederholt Platz zu nehmen ſchien. 

„Fräulein de Barbi iſt eine Franzöſin, die ſich in unſerer 
Stadt längere Zeit aufzuhalten gedenkt. Ich habe ſie kürzlich 
erſt kennen gelernt, und in ihr eine eben ſo gebildete als liebens⸗ 
würdige Dame gefunden, mit der ich ſehr gern verkehre. Leider 
wird ſie ſehr häufig von nervöſen Leiden geplagt. Heute früh 
kam ſie zu mir; wir plauderten von Dem und Jenem, und zu⸗ 
fällig erwähnte ſie auch des Herrn von Stark, über den ſie 
geſtern bei der Generalin bereits einige auffällige Mittheilungen 
gemacht hatte. Fräulein de Barbi lächelte hierbei ſo ironiſch, 
daß ich mich nicht enthalten konnte, zu fragen, ob ſie den Herrn 
etwa perſönlich näher kenne. „Allerdings kenne ich den Mann“, 
antwortete ſie ziemlich ſcharf; „ich habe in Bar⸗le⸗duc oft genug 
auch ſeine junge, bildſchöne Gattin geſehen.“ Ich habe, wie wohl 
auch Sie, meine Herrſchaften, Herrn von Stark ſeither für einen 
Deutſchen gehalten und ſprach dieſe Anſicht zu Fräulein de Barbi 
aus. Dieſe klärte jedoch meinen Irrthum auf. Der Sonderling 
iſt ein Franzoſe, und ſeine Frau ſoll, wie die Dame wiſſen will, 
noch leben. Sie machte mir zwar noch einige weitere, auf die 
Trennung der Ehe bezügliche Mittheilungen, doch darf ich ohne 
beſondere Erlaubniß hiervon nichts ſagen. Nun war ich ohnehin 
bereits entſchloſſen, Ihnen heute einen Beſuch abzuſtatten, und da 
die Dame beabſichtigte, einen weiteren Spaziergang zu unter⸗ 
nehmen, lud ich ſie ein, mit mir zu fahren. Während der Fahrt 
ſtellte ſich ihr Leiden wieder ein, und ich habe nun ihr ſelbſt ge⸗ 


dem ſeither beſprochenen Gegenſtande eine freund- rathen, in Ihrem herrlichen Park inzwiſchen ſpazieren zu gehen.“ | 


endlich inne. Befriedigenden Blickes 


Die Dame hielt 
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glaubte ſie zum Mindeſten Anerkennung für ihre hochintereſſanten 
Neuigkeiten zu verdienen und war deshalb nicht weniger erſtaunt, 
als der Graf halb lächelnd und mit ironiſchem Anklange be⸗ 
merkte: 
„Ihre Mittheilungen, gnädige Frau, find von beſonderem 
an und ich zweifle nicht im Geringſten daran, daß fie 
ſämmtlich begründet find. Nichtsdeſtoweniger vermag ich aber 
noch nicht einzuſehen, inwiefern eine in ihren Motiven und 
Beweggründen hier nicht bekannte Maßnahme eines ſich von der 
Welt abſchließenden Sonderlings Anlaß zu allerlei abenteuerlichen 
Behauptungen zu bieten vermag. Ich könnte in der That faſt 
wünſchen, den viel beſprochenen und viel kritiſirten Herrn näher 
kennen zu lernen.“ 


„Werden wir dann auch etwas erfahren, Papa?“ fragte 
Aurelie ſchmeichelnd. 

„Selbſtverſtändlich werde ich Dir ſofort genaue Mittheilung 
machen,“ fertigte der Graf lächelnd die Neugierige ab. 

Komteſſe Irma war, wie zumeiſt, ſchweigend der Unter⸗ 
haltung gefolgt, 

Nun wendete ſie ſich plötzlich an die Baronin. 2 

„Hat denn Fräulein de Barbi, Ihre Begleiterin, auch jetzt 
noch Beziehungen zur Familie des Herrn von Stark?“ 


„Ohne Zweifel; doch ſcheinen ihr derattige Fragen nicht 
ſonderlich genehm zu ſein, denn ſie antwortete mir heute Vor⸗ 
mittag erſt, daß ſie Herrn von Stark ſo ſehr haſſe, als ſie die 
Gattin deſſelben hochachte. Ich wollte noch eine weitere Frage 
an ſie richten, unterdrückte dieſelbe jedoch, weil die ſichtlich ärger⸗ 
lich gewordene Dame nach irgend einem andern gleichgültigen 
Gegenſtand fragte.“ 


III. Jahrg. 


Komteſſe Irma ſah die Baronin erſtaunt an, und der Graf 
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bergiſchen 1. Feldbrigade 187071 geſtorben. 


gaängen im Haufe dieſes Herrn gewinnen. 


Ueber die inneren Zuſtände in Spanien iſt ſeit langer 
Zeit nichts durchgedrungen. Daß aber die ſpaniſchen Ruheſtörer 
republikaniſcher Farbe die Hände nicht müßig in den Schooß legen, 
beweiſt eine Auslaſſung der minifteriellen „Epoca“. Darnach hat 
die portugieſiſche Regierung ein ſorgfältiges Augenmerk auf die 
Konſpirationen einer ſpaniſchen Propaganda gerichtet, die in 
Liſſabon und Elvas gegen die ſpaniſche Regierung angezettelt 
werden. Die Anſtifter ſind einige ſpaniſche Exdeputirte, welche 
von dieſer Seite her die Umſturzpläne Zorillas zu fördern ſuchen 
und ſich zu dieſem Zwecke ſogar mit einigen ſpaniſchen Offizieren 
und Beamten in Verbindung geſetzt haben. Allem Anſcheine nach 
geht die portugieſiſche Regierung dieſen Beſtrebungen ernſt zu 


Leibe und hält zunächſt die Grenzdiſtrikte unter ſtrengerer 
Aufſicht. f . 
Den „Nowoſti“ zufolge iſt im ruſſiſchen Finanz ⸗ 


miniſterium eine Spezialkommiſſion aus Vertretern verſchiedener 

Miniſterien behufs Berathung über die Heranziehung der Eifen- 

bahnunternehmungen zur Zahlung von Handelsſteuern, ſowie über 

einen Modus der Beſteuerung der Einkünfte aus Eiſenbahnaktien 
eingeſetzt worden. 

Die indiſche Regierung hat nunmehr, wie aus Simla 
vom geſtrigen Tage telegraphirt wird, dem Könige Thibau von 
Birma das angekündigte Ultimatum zugeſandt und Vorkehrungen 
getroffen, um die Truppen in Britiſch⸗Birma zu vesſtärken. Jetzt 
ſtehen daſelbſt 1800 Mann engliſche und 3200 eingeborene Truppen 
mit 10 Gebirgsgeſchützen. Man erachtet engliſcherſeits einen Nach⸗ 
ſchub von 4000 Mann Feldtruppen und von 3000 Mann Garniſon⸗ 
truppen zur Beſetzung von Britiſch⸗Birma für erforderlich. — 
Nach aus Rangoon in Britiſch⸗Birma eingegangenen Nach⸗ 
richten beſchloſſen die birmaniſchen Miniſter, den Träger des 
engliſchen Ultimatums an der Grenze anzuhalten und ihm die 
Weiterreiſe zu verwahren. In Mandalay wird fieberhaft gerüſtet 
und heftige Feindseligkeit gegen alle Ausländer bekundet. Man 
befürchtet, der Beginn des Feldzuges dürfte das Signal für die 
Ermordung der Europäer in Ober-Birma fein. 


eutſches Reich. 
9 1 —— 19. Oktober 1885. 

— Se. K. Hoheit der Kronprinz hat am Sonntag feinen 
Geburtstag im Neuen Palais bei Potsdam im Kreiſe feiner Fa⸗ 
milie begangen. Bei J. M. der Kaiſerin in Baden-Baden fand 
zu Ehren des Tages ein Familiendiner ſtatt. 

— Fürſt von Hohenzollern iſt auf der Reiſe nach Rumänien 
in Peſt plötzlich erkrankt und hat ſich im dortigen Spital des 
Rothen Kreuzes aufnehmen laſſen. 

— Aus Warſchau wird gemeldet, daß den Deutſchen ein dau⸗ 
ernder Aufenthalt innerhalb des dortigen Feſtungsrayons ſowohl 
als auch innerhalb des Rayons anderer Feſtungen im Königreich 
Polen, u. A. der Feſtung Modlin, in Zukunft nicht mehr ge⸗ 
ſtattet iſt. 

— Die Generalſynode beſchloß Einführung des Abſtimmungs⸗ 
modus der Auszählung (ſog. Hammelſprung.) Dann wurde der 
Geſetzentwurf über das Dienſteinkommen der Geiſtlichen berathen. 
Das Mindeſteinkommen wurde neben freier Wohnung auf 2400 
Mk. normirt; dieſer Satz kann durch gemeinſchaftliche Verfügung 
der zuſtändigen kirchlichen und Staatsbehörden aus lokalen oder 
ſonſtigen Rückſichten auf 3000 Mk. erhöht werden. Die einzelnen 
Paragraphen wurden mit einigen Abänderungen angenommen. 


Dir Nofrmmung nut wn gene Sete Ratet et en dee wor 


ten Leſung ftatt.: 


— Der für das Etatjahr 1886/87 aufgeſtellte Etat für Preußen 


wird, wie auswärtigen Blättern von hier berichtet wird, die 


Koſten für die Herſtellung von 26 neuen Sekundär⸗Bahnanlagen 


enthalten. 

— Die landesherrliche Anerkennung des Biſchofs Dr. 
Krementz als Erzbiſchof von Köln iſt mittelſt königlicher Urkunde, 
datirt Baden⸗Baden am 16. Oktober, erfolgt. 

— In Stuttgart iſt am 15. d. Mts. General » Lieutenant 
a. D. Freiherr v. Reitzenſtein, der tapfere Führer der würtem⸗ 
So lange die Ge⸗ 
ſchichte der herrlichſten Thaten des großen Krieges gedenken wird, 
wird ſie auch, ſagt der „Schw. M.“, die Tage von Villiers und 
Champigny (30. November und 2. Dezember 1870), zu deren 
Erfolg Freiherr v. Reitzenſtein ſo viel beigetragen hat, als Tage 
bewunderungswürdiger Leiſtungen in ihren Annalen ver— 
zeichnen und Reitzenſtein's Name ſtets mitgenannt werden. v. 
Reitzenſtein wurde geboren am 18. Mai 1809 zu Oberkotzau bei 
Hof in Baiern als Sohn des würtembergiſchen Majors von 
Reitzenſtein in Ludwigsburg. 


Ausland. 

Kopenhagen, 18. Oktober. Der Kaiſer und die Kaiſerin von 
Rußland nebſt Kindern ſind heute Nachmittag auf der Pacht 
„Derſhawa“ nach St. Petersburg abgereiſt. Gleichzeitig begaben 
ſich die Königin, der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Däne 
— mean] 
ſuchte hinter einem erzwungenen Lächeln ſeinen Aerger über daß 
Gehörte oder auch über die Erzählerin zu verbergen. 

Dieſe zu längerem Bleiben wenig ermuthigende Haltung 
wurde denn auch endlich von der Baronin bemerkt; ſie erhob ſich 


und als die Equipage mit den beiden Damen den Hof verließen, 


ſchien den Grafen und Irma nur ein Gedanke zu beſeelen, denn 
auf Beider Lippen ſchwebte ein „Gott ſei Dank!“ 

„Die Frau Baronin ſcheint,“ bemerkte Komteſſe Irma, 
„hier ja eine recht ſonderkare Bekanntſchaft gemacht zu haben. 
Frau von Stark iſt, wenn ſie überhaupt noch lebt, zum Minde⸗ 
ften doch nicht hier bei ihrem Gatten und ihrem Kinde. Mit 
Herrn von Stark lebt das Fräulein auf feindlichem Fuße; ſie 
muß alſo auf irgend eine geheime Weiſe Kenntniß von den Vor⸗ 
Zu welchem Zwecke 
bemüht fie ſich aber, Kenntniß von Sachen und Vorgängen zu 
gewinnen, die ſie zum Mindeſten nichts angehen?“ 

„Fräulein de Barbi iſt,“ fiel hier Aurelie ein, „die Dame, 
welche ich bei der Generalin geſehen habe und die dort bereits die 
ig über das Schießen und über das Sprachverdikt er⸗ 
zählte. a : 

Inzwiſchen fuhr die Baronin mit Fräulein Barbi von 
dannen. 

Vor der Wohnung der Baronin angekommen, verabſchiedete 
Fräulein de Barbi ſich raſch. 

Ihre ſeither ruhigen Geſichtszüge veränderten ſich, als ſie 
allein war, und fie hauchte, als fie die Treppe zu ihrer beſcheide⸗ 
nen Wohnung erſtieg, vor ſich hin: „Vermuthlich iſt es das 
Mädchen vom Waldesſaume. Noch haſt Du Sie aber nicht, 


mein Herr Chevalier!“ 
F Fortſetzung folgt.) 
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mark, ſowie die Prinzeſſin von Wales mit ihren Kindern auf dem 
„Danebrog“ nach Lübeck. 

London, 17. Oktober. Dem „Reuter'ſchen Bureau“ gehen 
aus Kandia vom 16. d. Mts. telegraphiſche Mittheilungen zu, in 
welchen alle über eine inſurrektionelle Bewegung auf der Inſel 
verbreiteten Gerüchte für gänzlich unbegründet erklärt werden. 

Paris, 17. Oktober. Ein dem „Univers“ über die Chriſten⸗ 
verfolgungen in Anam von dem Miſſionar Martin zugegangenes 
Telegramm aus Saigun meldet, daß der Miffionar Chatelet, 
ſowie 10 eingeborene chriſtliche Prieſter und gegen 7000 Chriſten 
niedergemacht worden ſeien. 

Rom, 18. Oktober. In der Provinz Palermo find geſtern 
42 Perſonen, davon in der Stadt Palermo 30 Perſonen an der 
Cholera geſtorben. 


F Zur oſtrumeliſchen Frage 
liegen keine Meldungen vor, welche die Situation weſentlich ver- 
ändern. In der Antwort der Pforte auf die Deklaration der 
Botſchafter wird der Dank für die Dispoſitionen der Mächte der 
Pforte gegenüber ausgeſprochen; gleichzeitig werden die Mächte er⸗ 
ſucht, den Fürſten von Bulgarien zur Rückkehr nach Bulgarien 
aufzufordern. Die Pforte hoffe im Hinblick auf die Achtung der 
Mächte vor den Verträgen, daß ihrem Wunſche Folge geleiſtet 
werde. — Bezüglich des Fürſten Alexander von Bulgarien iſt 
der Wunſch der Pforte auf guten Boden getroffen Aus Sofia 
wird telegraphiſch gemeldet: Die Regierung machte den Vertretern 
der Mächte eine abermalige Mittheilung, worin die Verſicherung 
(die bereits ein Mal gemacht wurde), wiederholt wird, daß Bul⸗ 
garien dem in der Deklaration der Botſchafter ausgeſprochenen 
Wunſche der Mächte Folge leiſten werde. Werden ſo von bul⸗ 
gariſcher Seite die Beſtrebungen der Mächte auf Erhaltung des 


europäiſchen Friedens unterſtützt, ſo nimmt Serbien noch immer 
Die Beziehungen zwiſchen 
Fürſt Alexander 


eine ſehr kampfluſtige Stellung ein. 
Serbien und Bulgarien ſind geſpannter als je. 
kündigte in Niſch telegraphiſch ſeine Abſicht an, einen Spezialbe⸗ 
vollmächtigten dorthin ſenden zu wollen. König Milan antwortete 
aber kurz: „Ich lehne es ab, Ihren Geſandten zu empfangen.“ 


Gleichwohl ſcheint König Milan etwas ſtutzig geworden zu ſein, 


nachdem ihm auch von öſterreichiſcher Seite angekündigt worden 
iſt, daß etwaige Erfolge Serbiens bei einem miltäriſchen Vorgehen 
gegen Bulgarien von den Mächten nicht anerkannt werden würden; 
denn man erzählt ſich, der König wolle nochmals die Skupſchtina 
einberufen, um ſie direkt über Krieg und Frieden entſcheiden zu 
laſſen, da er allein die Verantwortung nicht tragen wolle. Die 
ſerbiſche Regierung hat übrigens alle Berichterſtatter für Zeitungen 
aus Niſch ausgewieſen. 


ilitäriſches. 
(Die D l in der Armee.) Die 
Drillichjacken ſollen nach und nach aus unſerer Armee ganz ver⸗ 
ſchwinden. Verſuchsweiſe hat man vorläufig in der Haupt⸗Kadetten⸗ 
anſtalt zu Lichterfelde aus leichtem, dunkeln Tuchſtoff gefertigte 
Joppen mit hochſtehendem Kragen, an dem durch eine Litze bezw. 
farbigen Streifen die Rangſtufe bezeichnet werden kann, eingeführt. 
Die Joppen werden vorn einreihig zugeknöpft, wobei Hornknöpfe 
zur Verwendung kommen. Der Preis einer ſolchen Joppe ſtellt 
ſich auf 10 Mark. Gegenwärtig ſind in jeder Kompagnie des 
Kadettenkorps 4—6 Zöglinge mit dieſen Joppen ſtatt der bisher 
üblichen Drillichjacke ausgerüſtet worden. Bewährt ſich dieſe Be⸗ 
kleidung. ſa ſoll. — es heißt, dieſelbe nach und nach für die ganze 
Armee eingeführt werden. 


Zrovinzial- Nachrichten. 

Kulm, 17. Oktober. (In dem heutigen Kreistage) wurde der 
Rittergutsbeſitzer Peterſen-Wroclawken zum Kreisdeputirten gewählt. 
Die Mitglieder des Kreis ⸗Ausſchuſſes, Gutsbeſitzer Honigmann— 
Griebenau und Kämmer Fiſchbach, deren Wahlperiode am Schluſſe 
dieſes Jahres abläuft, wurden auf 6 Jahre wieder gewählt und 
Letzterer an Stelle des verſtorbenen Kreisſekretärs Heinrich zum 
Direktor der Kreis Sparkaffe, vorläufig auf die Zeit bis zum 1. 
Jauuar 1887, gewählt. Zu Mitgliedern der Einkommenſteuer⸗Ein⸗ 
ſchätzungs-Kommiſſion pro 1885/87 wurden die Herren v. Goſtomski⸗ 
Briefen, Emil Parelon und C. Eitner⸗Kulm, v. Boltenſtern⸗Battlewo, 
Peterſen⸗Wroclawken und Sieg Raczyniewo theils wieder, theils 
neu gewählt. (G.) 

Czerwinsk, 18. Oktober. (Mißhandlung.) Geſtern miß⸗ 
handelte der Beſitzer T. aus Richlawo feinen Hütejungen wegen eines 
geringen Vergehens mit einem Pfahl derart, daß derſelbe in Folge 
der erhaltenen Verletzungen an demſelben Tage verſtarb. T., ein 
über 70 Jahre alter Greis, ſieht nun ſeiner Beſtrafung entgegen. 

Konitz, 18. Oktober. (Alkoholvergiftung.) Am 13. d. Mts. 
ſprach in Chapiewitz auf einer Hochzeit der Beſitzer Bruski der 
Schnapseflaſche dermaßen zu, daß er Abends ſtark betrunken war. Er 
verfiel in einen feſten Schlaf und als er wieder zu ſich kam, goß er 
wieder einige Schnäpſe hinunter. Das war zuviel; der Mann fiel 
um und ſtarb. (G.) 

Konitz, 18. Oktober. (Eiſenbahnfrevel.) Vorgeſtern Abend iſt 
in der Nähe von Dt. Cekzyn von unbekannter Hand ein Attentat 
gegen den von Tuchel nach Konitz fahrenden Perſonenzug verſucht 
worden, indem man auf den dortigen Schienenſtrang je zwei mehrere 


Centner ſchwere Steine gewälzt hatte, wodurch der Zug aufgehalten 


wurde, außer einer Verbiegung der Wegräumer an der Lokomotive 
aber weiteren Schaden nicht erlitt. 

Danzig, 18. Oktober. (Petition.) In der am 28. d. hier 
ſtattfindenden Synode der Danziger Höhe wird der Pfarrer Uebe- 
Löbau beantragen, eine Petition um „geſetzliche Schließung aller Läden 
am ganzen Sonntage“ an den Reichstag zu richten. 

Pr. Holland, 15. Oktober. (Die 25jährige Jubiläumsfeier des 
hieſigen Johanniter⸗Krankenhauſes), zu welcher ſich ein Geiſtlicher und 
vier Damen aus dem Krankenhauſe Bethanien in Berlin, die Jo- 
hanniterritter des diesſeitigen Kreiſes, die Spitzen der Behörden, die 


Geiſtlichen und drei der hieſigen Aerzte eingefunden hatten, fand heute 


Vormittags ſtatt. Die Hauptfeler leitete der Herr aus Berlin. 
Neidenburg, 17. Oktober. (Brand. Ertrunken.) In der 
Nacht zum 13. d. Mts. ſind die Wirthſchaftsgebäude des Beſitzers 
Jeblonowski in dem 1%, Meilen von hier entfernten Dorfe Skudaien 
von ruchloſer Hand in Brand geſteckt worden. Die ganze diesjährige 
Ernte, die man auf 1500 Scheffel Getreide ſchätzt, iſt mitverbrannt, 
ebenſo das im Speicher lagernde vorjährige Getreide. Vom land⸗ 
wirihſchaftlichen Geräth wurde nur wenig gerettet. Dagegen gelang 
es das ganze lebende Inventar aus den bereits brennenden Gebäuden 
glücklich herauszubringen. Da der Geſchädigte nur mit den Bau⸗ 
lichkeiten verſichert war, fo hat er ſehr ſchweeren Verluſt erlitten, 
— Am 14. d. Mis. fuhren die beiden Fiſcher Czichowski und 
Gromel aus dem 1%, Meilen von hier entfernten Kownakten zum 
Krebsfang auf den dortigen See. Da der letztere ſehr unruhig war, 
fiel Czichowski über Bord, wurde jedoch, als er auftauchte, von 
Gromel erfaßt. Der Verſuch ihn in's Boot zu ziehen mißlang 


jedoch, Gromel mußte ſich darauf beſchränken, mit 
den Cz. im Waſſer feſtzuhalten und ſich von dem ho 
dem Lande zutreiben zu laſſen. So brachte er den Cz. 
derſelbe war todt. Der Verunglückte hinterläßt eine 
unerzogenen Kindern in dürftigen Verhältniſſen. RT li 

Königsberg, 18. Ottober. (Sonderbare Angler] Wü n 
in einem Haufe des Hinter⸗Tragheims atrappirt. Auf fi 5 
Wohnung eines Gymnaſiallehrers gehörigen Balkon ie N 
Flaſchenbiervorrath der Familie, da der „Stoff“ dort lühl! 
indeſſen zeigten die Flaſchen ſeit einigen Tagen eine 
Schwindſucht, ohne daß man ſich erklären konnte, wie 1 
Bier herankommen könne, daß man ſchließlich das Dien 


zichtigte. Das gekränkte Mädchen beſchloß, 
lichen Zechers ſich zu rächen, legte ſich auf die def 
unterbrochen auf. Da ſenkte ſich plötzlich aus dem Fen Mt af 
Stock eine Angel mit einer kunſtvollen Schlinge herab, bu l 
fi) um eine Flaſche, und — der Fiſch war gefangen N 
in die Höhe. Doch einen Genuß ſollten die Angler von i, 
nicht haben, das Dienſtmädchen holte ſchnell ihren Herten 
gaben ſich in den zweiten Stock, erwiſchten dort be et 
Malerburſchen, als fie die Flaſche Bier eben austrinken 
nahmen ihnen den Raub wieder ab. Nur das feſte nz E 
mehr in fremden Gewäſſern zu angeln, beſtimmte den on 
von einer ſtrafrechtlichen Verfolgung der jugendlichen Zeche 
Koſten abzuſehen. 0 
Pillau, 18. Oktober. (Hunderte von Zugvögel 
Nacht vom 14. zum 15. d. M. an unſerem Leuch . 
kommen. Jedenfalls ſind die Vögel in Folge des ma 
und heftigen Oſtwindes verſchlagen und von dem hellen " 
angelockt worden. An, 
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Zur CTandtagswahl. 
— (Die Nationalliberalen und 
freiſinnigen.) Daß die Anſichten über die 
unter den Freiſinnigen nicht übereinſtimmende find, Bit 
der „Voſſ. Ztg.“ Nach demſelben äußerte Herr Prof. ug 
der „wiſſenſchaftlichen“ Größen der freiſinnigen Partel, 10 
in einer Berliner fortſchrittlichen Verſammlung über 
liberalen: „Eine ſolche Partei iſt gar keine politiſche 
eine bloße Horde, die bei der erſten beſten M 
anderläuft.“ Die Verſammelten zollten dieſem Ausſpri, , 
Zuſtimmung. — Die Freifinnigen des Wahlkreises 
ſcheinen anderer Anſicht zu ſein, wie Herr Prof. Birche 
halten es nicht unter ihrer Würde, mit der „Horde“ ein 
anzubahnen. Oder follte dies bloße Wahl pekula 
— (Die Konſervativen und die Hal 
Frage.) Die welſiſche „Deutſche Volkszeitung“ 9 
Landtagswahlen in Hannover (Stadt) die Parole aus, ud 
| hätten ſich diesmal zu Gunſten der beiden von te 1 
aufgeſtellten Kandidaten zu betheiligen. Bisher enthün g 1 5 
| Welfen bei Landtagswahlen in der Stadt Hannover 1 IN | 
Abſtimmung. Die fraglichen Kandidaten find, wie ſcho 0 ar 
Maurermeiſter Bcauns und Oekonom Schrader. gen SA 
Organ meint, aus politiſchen Gründen müſſe man ſich pr Al 
jetzt der Wahl enthalten; „indeſſen — fo wird fortgefah , 
* 


—— — — 


kommt bei dieſer Wahl ein Geſichtspunkt in Betracht, 9 
gebend für unſere Eutſcheidung angefehen werden muß. "m 8 
werker bemühen ſich bekanntlich ſeit Jahren, die Bunde u 
unbeſchränkte Gewerbefreiheit und die Freizügigkeit dem 9 N „eine 
ſchlagen, zu heilen; fie wüſſen, wenn fie nicht immer mehr zu N 

| wollen, Ordnung in die Unordnung zu bringen ſuchen. . 0 
| allein geſchehen durch eniſprechende Vertretung im Abgeot 
| 


und da wir und mit uns faft die geſammte deutſche hn 
Partei die Beſtrebungen der Handwerker als berechtigt 01 ade 
und die Herren Schrader und Brauns ſich verpflichtet tt 
Sinne der Handwerker zu wirken, ſo erglebt ſich in dleſe 5 8 
uns die Pflicht, uns an der Wahl zu betheilig.u. Er el 

uns dieſe Betheiligung durch den erfreulichen Umſtand, 1 
Kandidaten in einigen Beziehungen mit uns harmoniren n a 
niemals gegen uns feindlich aufgetreten ſind, und daß ei ald 
uns, ihren politiſchen Gegnern, in Achtung ſtehen.“ Pi er 


Loſtales. 5d 
Redaktionelle Beiträge werden unter ſtrengſter Diskretion augen“ Th 
auch auf Verlangen honorirt. ber 
Thorn, den 20. N: 
— (Bur Feier des Geburtstages 9 
Hoheit des Kronprinzen) fand im Oſſüler den 
Feſt⸗Diner flat. Außer dem Kriegerverein beging au FELL 
ehemaliger Gardiſten den Kronprinzlichen Geburtstag durch, 0 
müthliche zwangsloſe Feier im „Viktorlagarten.“ f Eiſt 
Hoheit den Kronprinzen wurde ein Glückwunsch elegtann g Um 
— (Der Herr Regierungs⸗Präſiden "7 Fan 
Landräthe ermächtigt, denjenigen ausgewieſenen Ueberläufert, g 6 l 
welcher Seitens der ruſſiſchen Behörden eine Uebernahme ” .ı M 
noch nicht eingegangen und welche daher thatſächlich noch ut 
ſchafft werden können, in Folge der Ausweiſung aber obde 
erwerblos geworden find und ein Unterkommen für die 7 
nur dann ſich verſchaffen können, wenn ihnen der Aufenl) 
gierungsbezirk Marienwerder noch für einen längeren 3 {ne M 
ftattet wird, zum Verlaſſen des preußiſchen Staatsgebietes u 
Friſt bis höchſtens zum 1. April 1886 zu erthellen. null ( 
Zum Submiſſlonsweſen.) Der Er AN 
öffentlichen Arbeiten hat an bie Eiſenbahndirektionen 24 fold, 
fügung gerichtet: „Es iſt bei mir zur Sprache gebracht er 
bezüglich der Vorausſetzungen, unter welchen ein in einem 
bungsverfahren von Arbeiten oder Lieferungen eingere al, 
| für verſpätet zu erachten iſt, nicht gleichmäßig verfahren 1 
§ 3, Abſatz 3 der durch den Erlaß vom 17. Juli De era 


Bedingungen für die Bewerbung um Arbeiten und 

diejenigen Angebote als verſpätet zurückzuweiſen, we 4 
feſtgeſetzten Terminsſtunde bei der Behörde nicht eingehen 
Die Zulaſſung der Angebote iſt hiernach davon abhängig, daß 
innerhalb der vorbezeichneten Friſt demjenigen Beamten ci 
worden find, welcher mit der Empfangnahme der für die 5 
gehenden Brieſſendungen beauftragt iſt, während die Ver, 
welche etwa in der Vorlage an den mit der Abhaltung 
nungstermines beauftragten Beamten durch den Gesch g den, 
ans eintreten, den Bewerbern nicht zum Nachthel der ta 
ollen. | 


— (Prämien für Fiſchottern.) Der Fischen 68 
der Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen wird jetzt wieder ö 
eingelieferte Fiſchotternköpfe zahlen. Die Prämie bett 
Stück 3 Mark und wird gewährt, ſoweit der Prä 


zuläßt. 
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— (Neue Eiſenbahn.) Wie ſchon mitgethelll 


| 1 November die Eiſenbahn Hohenftein-Berent vollftändig 
' * ergeben. Bis jetzt iſt nur die Theilſtrecke Hohenſtein⸗ 
AM die Fehr. auf welcher in jeder Richtung täglich zwei ge⸗ 
| ten. Der Gang derſelben bleibt auch nach der 
und] Meter ug auf der Endſtrecke unverändert, nur werden ſie bis 
K Beet, Den Fahrplan für die neue Strecke enthält 
(M uterfahrplan der Königl. Oſtbahn⸗Direktion. 
ürktverlegung.) Die Märkte zu Krone a. Br. 


[N 
find vom 29. Oktober auf den 26. Oktober bezw. den 


ie 101 verlegt worden. 
. h Waldſchnepfen) ziehen! Auf der Elbinger 


9 vorigen Woche ein Jäger an einem Tage 7 Stück 


| n gel. 
4 für 0 der Nähe des Winters) hat die Polizeiver⸗ 


r Deb Fall, daß Froſt eintritt, umfaſſende Maßnahmen ge⸗ 
hen hat an verſchledenen Stationen größere Maſſen Sand 
bun um bei Glatteis ꝛc. die Trottolrs und Straßen ſofort 
m ln Die erſte Station iſt bei der Gasanſtalt, die 2, 
rn af, die 3, beim Schützenhauſe gegenüber dem Wenig-’ 
liche b ſtück, die 4. bei der Neuſtädt. kathol. Kirche, die 5. 
it 1 91 Zwingers und die 6. beim Rathhauſe. An jeder 
Ver ublkmeter Sand angefahren. Der Sand dient gleich⸗ 
üttungsmaterial bei ausbrechenden Bränden. 
b.Snſervative Kandidaturen.) Im Kreiſe 
15 chubin ſind von deutſcher Seite die bisherigen Abgeord⸗ 
fallt. v. Tiedemann (freikonſervativ) und Seer (nat. ⸗lib.) 
b — Von den Konſervativen des Wahlkreiſes Dram- 
0 Sir wurde der bisherige Abgeordnete Herr Graf 
auf wiederum als Kandidat für die bevorſtehende Wahl zum 
Bert. — Eine konſervative Wäylerverſammlung des 
55755 Kreiſes proklamirte einſtimmig als Kandidaten 
Aa ſtadirektor v. Holtz⸗Alt⸗Marrin und Amtsrichter 
lol ve rien 1886.) Nachdem wegen des ungewöhnlich 
de des nächſten Oſterfeſtes der Unterrichtsminiſter wegen 
top; ſterferen in den höheren Schulen die Berichte der 
zial⸗Schulkolleglen eingefordert hat, iſt er von der be⸗ 
m lung der Ferien in zwei Hälften von je acht Tagen 
10 ſo daß das Sommerhalbjahr am 29. April beginnen 
uterhalbſahr am 14. April ſchließen kann. Wo der 
Anh am 10. April eintritt, ſollen die folgenden Michaelis⸗ 
e e halbe Woche verkürzt werden. Denjenigen Schülern, 
mil > Reifezeugniß in einen andern Beruf zum 1. April 
. iſt das Abgangszeugniß unter dem 31. März in 
1 zustellen, als ob ſie das Schuljahr vollendet hätten. 
ollekte.) Der Ober⸗Präſident der Provinz Weſtpreußen 
16 Oba im Jahre 1886, und zwar in den Monaten April bis 
9 tober, in der Provinz Weſtpreußen zu Gunſten der 
Elte, Anftalt für Epileptiſche in Carlshof durch polizeilich 
8 eber Hauskollekten abgehalten werden. 
en Sea g.) Am Sonntag, den 1. November werden die 
Dar eichſelgau gehörigen Turnvereine zu Danzig, Dirſchau, 
5 Ah, Tiegenhof, Pr. Stargard ꝛc. in Elbing ihren 
5 halten, mit welchem zugleich eine Vorturner⸗Uebung 
* ſoll. Der Elbinger Turnverein veranſtaltet am 
0 Prelsturnen. ; 
de ® pernikus⸗Verei n.) In der außerordentlichen 
% Oppernikus - Vereins, welche am Sonnabend ftattfand, 
un ein fgende des Gartenbau » Vereins in Grünberg, Herr 
eben Vortrag über die Bepflanzung des Jakobsberges mit 
5 en und die Förderung der Obſtkultur in 
Con Herr Bromme, der in Begleitung mehrerer Mit: 
f oppernikus » Vereins die Umgebung der Stadt beſichtigt 
N Gutachten dahin ab, daß der Anpflanzung von 
le 10 Hinderniſſe elementarer Natur nicht entgegen⸗ 
1 matiſchen Verhältniſſe ſeien nicht ungünſtiger als in 
0 5 im Winter ſinke die Temperatur hier etwas tiefer 
de aber dem Weinſtocke nicht weſentlich ſchade, da dieſer 
Pi Schneedecke liege. Der Jakobsberg eigne ſich ſowohl 
Wee phyſitaliſche Beſchaffenheit als auch hinſichtlich 
lie 


an 
= 
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enthaltenen Pflanzennährſtoffe für die Anpflanzung 
dene Dagegen ſtoße die techniſche Ausführung des Wein⸗ 
mn Jakobsberge auf erhebliche Schwierigkeiten. Die An⸗ 
eraſſen und bequemer Zugänge ſowie die Herſtellung 
— würden nämlich bedeutende Koſten verurſachen. 
errichtet, falls das Projekt ausgeführt würde, das Augen⸗ 
winnung von frühreifen Speiſetrauben. Mehr noch 
u ſel die Pflege des O bſtbau' s zu empfehlen, 
fe, wie Kirſchen und edleres Tafelobſt für den Winter, 
tig hier eingeführt werden, könnten hier ſehr wohl ge⸗ 
je erte 0 Welche Quelle des Wohlſtandes der Obſtbau ſel, 
uberg und deſſen Nachbarſtadt Guben einen treffenden 

tem Grünberg mit dem Weinbau den Obſtbau im 
ange verbunden habe, fei dort bei dem kleineren Beſitzer 
gewiſſe Wohlhabenheit eingekehrt. — An den Vortrag 
ti lebhafte Debatte. Herr Prof. Prowe, Vorſitzender 
G-Bereins, theilte mit, Herr Kommandant Oberſt 

be in Ausſicht geſtellt, daß die neuen Glacis zur An⸗ 
gärten ſeitens der Königl. Militärbehörde zur Ver⸗ 
würden. Schließlich kam man überein, dahin zu 
eine Gartenbau » Geſellſchaft konſtituirt, die einen 
ie Anlage von Wein- und Obſtgärten, Obſtbaum⸗ 
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t te nächſte Sitzung des Lehrervereins) 
Mate m 21., ſondern am 24. d. Mts. um 4 Uhr Nach⸗ 


Geſangverein „Liederkranzl!.) 
00 orſtande des Armen⸗Unterſtützungs⸗Vereins zu Leibitſch 
Sben „Liederkranz“ ergangenen Bitte entſprechend, findet am 

dultag, den 25. d. im Saale des Herrn W. Miesler 
| 0 71 Mitgliedern des genannten Gefang-Vereind unter 
irigenten Herrn Ulbricht und unter gefälliger Mit⸗ 

r Ar apellmeiſters Herrn F. Friedemann zu Gunſten der 
et ein Bolals und Inſtrumental⸗ Konzert ſtatt. Die 
d en Leiſtungen unferer Liederkränzler find ja genugſam 

dle weiſt auch das diesmal gewählte Programm ſehr hübſche 

| ten Odorträge auf. Beſonders weifen wir noch auf das 

n ent der Herren Ulbricht und Friedemann (Clavier und 

0 e Durch den pekunlären Erfolg dieſes dankeswerthen 
ber 2 wird hoffentlich manchem Armen, der gerade jetzt, bei 

half, auhen Jahreszeit, mit Kummer dem Winter entgegen⸗ 
30 werden können. 

Dum Konzert Brindis de Sälas) — Frl. 

Frl. Möller am Donnerſtag, den 22. Oktober. Das 


dbl.“ ſchreibt über Brindis de Säla 8 Folgendes: 
Am Montag fand einer jener Abende ſtatt, 
e, von Hülſen ſelten entſchließt: ein Inſtrumental⸗ 


pernhaus. 
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virtuoſe ließ ſich zwiſchen zwei kleinen Repertoirſtücken von der Bühne 
herab hören: Chevalier de Salas, ein vollblütiger Neger von den 
Antillen, der einer ſeiner Raſſe eigenthümliche Vorliebe für das Geigen⸗ 
ſpiel weiter gefolgt iſt und es in der Pariſer Schule zu einer hoch⸗ 
achtbaren Virtuoſität gebracht hat. In Berlin iſt er ja freilich nicht 
mehr zu den Novitäten zu rechnen, da er hier durch mehrere Konzerte 
im Wintergarten des Centralhotels bereits bekannt geworden iſt. 
Seinem Spiel find alle Vorzüge der franzöſiſchen Geigenkunſt nach⸗ 
zurühmen, ſaubere Ausführung bei großer und eleganter Technik, 
wozu ſich bei ihm ſpeziell noch eine eigenthümliche Verve geſellt, die 
ſicherlich mit dem feurigen Blute des tropiſchen Klimas in Verbindung 
ſteht. Das Programm des Künſtlers beſtand aus Mendelsſohns 
Konzert und der Fauſt⸗Fantaſie von Henri Wieniawski, welch letzte 
er mit ganz beſonderem Feuer ſpielte, ſo daß das Publikum das 
Stück am liebſten noch einmal gehört hätte. — Ueber Frl. Rei⸗ 
mann äußert ſich das „Leipziger Intelligenzblatt“ wie folgt: Ein 
überaus zahlreiches Publikum hatte ſich zu der geſtern veranſtalteten 
Soirée im Blüthner'ſchen Saale eingefunden. Ein abwechſelungs⸗ 
reiches Programm, das ſich namentlich hinſichtlich der Geſangs⸗ 
nummern auszeichnete, hielt das Publikum bis zuletzt in gehobener 
Stimmung. Frl. Louiſe Reimann, welche ſich mit der großen 
Rachearie der Elvire aus Mozarts Don Juan einführte, beſitzt eine 
große und ſympathiſche Stimme, vorzüglich gelangen ihr die nicht 
leichten Koloraturen, welche ſie mit wohlthuender Reinheit und 
Akurateſſe fang. — Einem Konzert: Referate der „Voſſiſchen Ztg.“ 
entnehmen wir Folgendes: In wirkſamſter Weiſe wurde das Kon⸗ 
zert durch Frl. Helene Möller unterſtützt, welche durch die 
Leidenſchaft ihres Vortrags und die Kraft ihres Anſchlags vergeſſen 
machte, daß man ſich in dem ungünſtigſten Konzertraum Berlins 
befand. Die junge Künſtlerin ſpielte Chopins Andante spianato 
mit brillanter Technik und unter rauſchendem Beifall. 

— Gum Konzert Brindis de Salas.) Um Irr⸗ 
thümer zu vermeiden, machen wir darauf aufmerkſam, daß die 
nummerirten Billets 2 Mk., die Schülerbillets 1 Mk. und die Steh⸗ 
platz⸗Billets 1 Mk. koſten. 

— (Künſtler⸗Konzert.) In der allernächſten Zeit wird 
uns der bekannte Impreſario Herr Theodor v. Glaſer mit ſeinen 
Konzerten beſuchen, die zu den beſten gehören ſollen, die je da waren 
und eine würdige Folge der Ullmann⸗ Konzerte find. Ent⸗ 
ſchieden intereſſant werden die Konzerte durch die Mitwirkung des 
fiebenjährigen Pianiſten Julius Prüver, der kein Wunderkind iſt, 
denn Liszt, Rubinſtein, und der Wiener Kunſtkritiker Dr. Hanslick 
ſagen von ihm, daß er heute ſchon einer der größten Pianiſten iſt. 
Wir behalten uns vor, über Julius Prüver demnächſt Näheres zu 
bringen, ebenſo, wo die Konzerte und wann ſie ſtattfinden. Herr 
v. Glaſer legt neben dem Engagement vorzüglicher Künſtler, die in 
dieſen Konzerten mitwirken ſollen, vor allem Gewicht auf das Pro⸗ 
gramm, ſo daß uns dies mit den neuen Erſcheinungen bekannt machen 
wird; er hat ſeine Primadonna, die vortheilhaft bekannte Sängerin 
Fräulein Emma Leoni, eigens nach Italien geſandt, dort zu ſtudiren. 
Durch Fräulein Leoni werden wir die ſchönſten Bruchtheile der un⸗ 
bekannten Opern: „Gſſionda“, „Don Carlos“, „Guarany“ und eine 
Reihe ganz neuer reizender deutſcher und italieniſcher Lieder kennen 
lernen. 

— (In dem geſtrigen Submiſſionstermine) 
zur Vergebung der Planirungs⸗Arbeiten bei Fort IV. blieben die 
Herren Houtermann & Kordes mit einem Gebot von 78,950 Mark 
Mindeſtfordernde. Das Höchſtgebot gab Herr Lentz mit 333,500 
Mk. ab. 

— (Die „Thorner Preſſe“ und die „Thorner 
Zeitung“.) Zur Charakteriſtrung dieſer Zeitungen bemerkt das 
„Bromberger Tageblatt“, deſſen Redakteur Herr Spiethoff, Verfaſſer 
der Schrift „Die Großmacht der Preſſe“, iſt: 

„Der dortige Zeitungsſtreit hat inſofern ein allgemeines In⸗ 
tereſſe, als er das Beſtreben der liberalen Blätter, die Konſervativen 
ohne Ausnahme als „hochkonſervativ“ und „antiſemitiſch“ zu ver⸗ 
läumden, zeigt. Ueber ſolche Wahlſpekulation darf man 
nicht überraſcht ſein. Was die „Thorner Preſſe“ hinſichtlich der 
beiden dortigen liberalen Zeitungen ſagt, iſt nicht „gemein“, ſondern 
vernünftig. Zwei freiſinnige Blätter find für Thorn zweifelsohne 
zu viel; die von der „Thorner Preſſe“ vorgeſchlagene Vereini- 
gung liegt alſo ſowohl im geſchäftlichen Intereſſe der Verleger, 
als im politiſchen Intereſſe der Liberalen. Zeitungen, die durch zu 
viel Konkurrenz geſchädigt werden, können weder für das Gemein⸗ 
weſen, noch für die Unterhaltung viel leiſten. Sie bringen Scheeren⸗ 
arbeit — und zwar oft recht räuberiſche. Von der konnſervatlven 
„Thorner Preſſe“ läßt ſich das nicht ſagen. Sie wird ſelbſtſtändig 
redigirt und auf gutes Papler ſehr ſauber gedruckt.“ 

— (Unglücks fall.) Geſtern Nachmittag wurde an der 
Weichſel ein Fuhrmann von ſeinem eigenen Wagen überfahren. Das 
Rad ging ihm über das Geſicht, welches übel zugerichtet wurde. 
Wahrſcheinlich fiel der Verunglückte vom Wagen und gerieth fo zwiſchen 
die Räder. 

— (Polizeiber icht.) 4 Perſonen wurden arretirt, darunter 
ein Bettler. 


Mannigfaltiges. 

Kiel, 19. Oktober. (Krlegsſchiffe.) Die Panzer ⸗ Korvette 
„Baiern“ hat jetzt bis auf Weiteres Neufahrwaſſer zur Poftftation ; 
für den Aviſo „Grille“ iſt dagegen nach den amtlichen Nachrichten 
des „Marine⸗Verordnungsblatts“ Kiel Poſtort verblieben. Kanonen⸗ 
boot „Cyclop“ und Kreuzer „Habicht“ haben Kamerun, Torpedo⸗ 
ſchulſchiff „Blücher“, Panzerkorvette „Hanſa“ und Brigg „Rover“ 
haben Kiel, die Schiffe „Gneiſenau“, „Hyäne“, „Marie“, „Bismarck“, 
„Eliſabeth“ und „Möwe“ haben Aden, die Schiffe „Stoſch“, „Prinz 
Adalbert“ und das ganze Schulgeſchwader haben St. Vincent zum 

oſtort. 
= Wiesbaden, 13. Oktober. (Im 92. Lebensjahre) iſt geftern 
der letzte Waterloo-Veteran in unſerer Stadt, Oberſtlieutenant Müller, 
geboren am 14. Februar 1794, geſtorben. Als herzoglich nauſſauiſcher 
Offizier hat derſelbe im däniſchen Feldzuge am 5. April 1849 mit 
ſeiner Sechspfünderbatterie das däniſche Kriegsſchiff „Chriſtian VIII.“ 
in Brand geſchoſſen, ſo daß es in die Luft flog, und ſodann das 
däniſche Kriegsſchiff „Gefion“ durch Zerſtörung des Steuerruders 
kampfunfähig gemacht. Herzog Adolf von Naſſau, der damals in 
Holſtein eine Infanterie-Divifion kommandirte, hat Herrn Müller 
für dieſe Waffenthat einen Ehrenſäbel in vergoldeter Scheide verliehen. 


(Ein ehrwürdiger Gaſt.) Präſident Cleveland hat 
kürzlich, wie aus Newyork gemeldet wird, einen eigenartigen Be⸗ 
ſuch erhalten, den Beſuch eines merkwürdigen Negers, Namens 
Shadrock Nugent aus Waſhington. Mr. Nugent iſt weder durch 
Rang noch durch Reichthum ausgezeichnet, weder ein Politiker noch 
ein Financier, noch großer Künſtler, und doch wurde er mit den 
höchſten Ehrenbezeugungen im Weißen Hauſe empfangen, denn er 
beſitzt etwas, was vielleicht kein Menſch in der ganzen Welt ihm 
ſtreitig machen kann, den Anſpruch auf das höchſte menſchliche 
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Lebensalter. Mr. Nugent ift hundertfünfundzwanzig Jahre alt. 
Er hat alle Präſidenten der Vereinigten Staaten gekannt und ge⸗ 
ſehen, von Georg Waſhington bis auf Cleveland; er ſah die Ge⸗ 
burt der Republik und war Zeuge ihrer Entwickelung und ihrer 
Geſchichte bis auf den heutigen Tag. Präſident Cleveland unter- 
hielt ſich mit dem ehrwürdigen Alten auf das eingehendſte und 
ließ ſich von ihm vieles auf ſeine Perſon, ſeine Verhältniſſe und 
Erlebniſſe Bezügliches erzählen. Als der Präſident über einen 
möglichen Irthum des Alten ſcherzte und ihn fragte, ob er ſich 
nicht bei der Berechnung ſeines eigenen Alters um ein paar 
Jährchen verzählt hatte, theilte ihm der alte Nugent mit, daß 
General E. W. Whittacker in Waſhington vor zehn Jahren die 
Altersanſprüche Nugents geprüft und durch offizielle Dokumente 
beſtätigt habe, daß ſeine Angaben korrekt und daß er wirklich im 
Jahre 1760 auf die Welt gekommen ſei. Präſident Cleveland 
erkundigte ſich nun in der liebenswürdigſten Weiſe nach dem 
Allgemeinbefinden und den Lebensgewohnheiten des Alten und 
erfuhr, daß derſelbe, wie er ja auch bemerken konnte, im Voll⸗ 
beſitze ſeiner geiſtigen und körperlichen Kraft wäre. Sein Auge 
ſei noch ſcharf und untrüglich wie ehedem, er ſei ſelten krank, 
und noch bis auf kurze Zeit vorher habe er nicht nöthig gehabt, 
ſich eines Krückſtockes zu bedienen. Jetzt freilich plage ihn das 
Gliederweh und er würde wohl nicht mehr lange leben. Beim 
Abſchied geleitete der Präſident den alten ſchwarzen Geſellen bis 
vor die Thür, ſchüttelte ihm die Hand und ſprach die Hoffnung 
aus, daß auch ſeinem Nachfolger auf dem Präſidentenſtuhl der 
gleiche ſeltene Beſuch vergönnt ſein möchte. 


Für die Redaktion verantwortlich! Paul Dombrowski in Thorn 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 20. Oktober. 


1 10. 88-1 10.85. 20. 10. 85, 


Fonds: ſchwächer. 


Ruſſ. Banknoten 8 200—90 | 201—10 
Warſchau 8 Tage . J200—50 200—50 
Ruſſ. 5% Anleihe von 1877 4 98—40 — 
Poln. Pfandbriefe 5% .: 2... 60-50 60—50 
Poln. Liquidationspfandbriefe 55—40| 55—50 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 4%, . 101-6010160 
Poſener Pfandbriefe 4% . 4100-80101 
Oeſterreichiſche Banknoten. . . 1162—35 | 162 —35 
Weizen gelber: Oktober⸗Novb. . . 15875159 
April⸗ Mai „16725167 
von Newyork ok er 99%, 98 ¼ 
Roggen: loko . „135 135 
Oktober⸗Novb. 9 * 1 134—70134—70 
Novb.⸗Dezemb. . 5 . . 11385—25|135 
April⸗ Mall! 142 141— 75 
Rüböl: Oktober⸗No vb. 44—70 44—60 
April⸗ Mai: 5 46—50| 46—50 
Spiritus: loko e 39—10 38—80 
Bunt Hr 38—60| 38—40 
Novb.⸗Dezember . 8 38—60| 38—40 
April⸗ Rai! 40—10 41 


Reichsbank⸗Diskonto 4, Lombardzinsfuß 4½, Effekten 5 pCt. 


> Börſenberichte. 

Danzig, 19. Oktober. Getreide⸗Börſe. Wetter: am Morgen 
trübe, rauhe, dann klare Luft. Wind: NW. 

Weizen loco war am heutigen Markte recht reichlich zugeführt, doch zeigte 
ſich für dieſen Artikel eine flaue Stimmung, und erſt als Inhaber ſich zu 
einer Preisermäßigung von 1—2 M. enſchloſſen hatten, konnten 900 Tonnen 
verkauft werden. Feinſte Qualitäten brachten aber noch Sonnabends⸗Preiſe. 
Bezahlt wurde für inländiſchen Sommers 118 —130pfd. 139 — 150 M., blau⸗ 
ſpitzig 122pfd. 133 M., rothbunt 132 3pfd. 144 M., bunt 120 Ipfd 142 M., 
gut bunt 125, 126pfd. 145, 147 M., glaſig bunt 128pfd. 151 M., ae 
125pfd. 148 M, hochbunt bezogen 124 5pfv. 146 M., hochbunt 125 —131pfb. 
144—156 M, für poln zum Tranſit hell krank 115pfd. 128 M., bezogen 
128pfd. 135 M., hell bezogen 124 pfb. 135 M,, hellbunt krank 121pfd. 188 
M., bunt 120 — 124 Hpfd. 183—135 M., hellbüunt 122 bis 127 Spfd. 134 bis 
142 M. hochbunt und glaſig 126 bis 131 2pfb. 144 bis 150 M., für ruff. 
zum Tranſit ſtark ausgewachſen 108pfd. 105 M., roth beſetzt 125pfd. 133 M., 
roth 128 9pfd. 140 M., rothmilde 119 20—127pfd. 129 bis 139 M., roth⸗ 
bunt krank 121—125pfd. 131—134 M, rothbunt 121 2pfdb. 131 M., bunt 
122 3—127pfd 134—140 M., hellbunt webegen 115pfd. 126 M., Rural 
127 Spfo. 140 M. per Tonne. Termine Tranſit Oktober 139 M. bez, 
Oktober-November 138 50 M. Br, 137 50 M. Gd, Novbr.⸗Dezember 137 50 
M. bez., April⸗Mai 146 M. bez., inländiſcher 162 M. bez., Juni⸗Juli 149 50 
M. Br., 149 M. Gd. Regulirungspreis 138 M. Gekündigt 50 Tonnen. 

Roggen loco flau und ſelbſt zu einer Preisermäißigung von bis 2 M. 
per Tonne ſehr ſchwer zu verkaufen, mit Ausnahme der beſten Qualität von 
inländiſcher und ſchweren Gewichts in Tranſitwaare. 300 Tonnen wurden 
verkauft und per 120pfd. nach Qualität für inländiſchen 122, 122 50, 123 
M., krank 116, 117, 119 M., für 8 zum Tranfit ſchweres Gewicht 
100, 101, 102 M., abfallender 95, 96, 97 M., beſetzt 95 M., für ruſſiſchen 
zum Tranſit ſchmal 97 M. per Tonne. Termine Oktober unterpolniſcher 
100 M. bez, November⸗Dezember Tranſit 99 M. bez, April⸗Mai r 
106, 105 50 M. bez, Mai-Juni Tranſit 107 M. bez. Regulirungspreis 123, 
unterpolniſcher 99 M., Tranſit 98 M. Gekündigt 150 Tonnen. 

Gerſte loco ruhig und brachte inländiſche 104pfd. 113 M., 111 12pfd. 
125 M., ruſſiſche zum Tranſit 101, 104pfd. 97 M. Futter- ohne Gewicht 
nach Qualität 79, 81, 84, 85 M. per Tonne. 

Hafer loco inländ. 123 M. per Tonne bez. 


Königsberg, 19. Oktober. Spiritusbericht. o 10,000 
Liter pCt ohne Faß. Loco 38,75 M. Br. 38,50 Gd., 38,50 M. bez. 


pro Oktober 39,00 M. Br., 38,25 M. Gd., —,— M. bez, pro 
Novbr. 38,75 M. Br., —— Gd., —,.— M bez., pro Novbr.-März 
39,25 M. Br, —— M. Gd., —,.— M. bez., pro 


ühjahr 40,50 M. Br 
—,— M. Gd., —— M. bez., pro Mai-Juni 41,25 N. Br., ee M. Br 


— — M,, bezahlt. 


Berlin, 19. Oktober. Städtiſcher Central⸗Viehho f. 
Amtlicher Bericht der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 2803 Rinder, 
10,762 Schweine, 1266 Kälber, 9611 Hammel. Vorhergegangene ungünſtige 
Fleiſchmärkte und ungünſtiges Wetter drückten das ganze Geſchäft, insbeſondere 
auch den Rindermarkt, der ſehr ſchleppend und zu durchweg rückgängigen 
Preiſen, ſelbſt für beſte Waare, verlief und bedeutenden Ueberſtand hinter⸗ 
läßt. Der Bedarf des Exports iſt immer noch 5 gering. Man zahlte für 
la. 52—56, IIa. 45—50, IIIa. 38—42, IVa. 80-34 M. per 100 Pfb 

leiſchgewicht — In Folge des ſtarken Auftriebs und geringen Exports ver⸗ 
ief auch der Schweinehandel bei weichenden Preiſen durchweg jepr ſchleppend 
und wurde der Markt nicht geräumt. Ia. ca. 54, IIa. 49—52, IIIa. 44 
bis 48, Ruſſen 42—46 M pro 100 Pfr. mit 20% Tara; Vakonier circa 
44 M. pr. 100 Pfd mit 50 Pfd. Tara per Stück. — Auch der Kälbermarkt 
wird bei mattem und langſamem Verkauf aus gleichen Gründen nicht ge⸗ 
räumt. Er brachte für Ia. 44— 50 2a. 34-48 Pfg. pro Pfund Ga 
wicht. — Für Hammel waren aus ähnlichen Urſachen zu großem Auftrieb 
und verſchwindend geringem Export die vorwöchentlichen Preiſe nur ſehr 
ſchwer zu erzielen und verblieb großer Ueberſtand Wir notiren la. 45— 50, 
Za. 86—42 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 20. Oktober 1,66 m. 
— — Em  nednn wu, 


(Oeſterreichiſche Nordweſtbahn 5 pCt. Prio⸗ 
ritäten Littr. B.) Die nächſte Ziehung findet am 2. No⸗ 
vember ſtatt. Gegen den Koursverluſt von ca. 3 ½ pCt. bei der Aus⸗ 
looſung übernimmt das Bankbaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche 
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 3 Pf. pro 100 Mk. 


— nn 


— 


— une 


Allgemeine Ortskrankenkaffe. 
Die Mitglieder der General = Ver: 
ſammlung der Kaſſe werden 
zur außerordentlichen 


General Per Hammlung 


au 


Sonntag, 25. Oktober cr. 
Vormittags 9 Ubr 
in den Saal von Schumann (früher 
Hildebrandt) hiermit eingeladen. 
Gegenſtand der Tages⸗ 
ordnung iſt: 

1. Aenderung der §§ 4, 6, 10, 21, 
27, 53 des revidirten Kaſſen⸗ 
ſtatuts. 

2. Vorſtands⸗Ergänzungswahl. 

3 Bericht über den Stand der Kaſſe. 

Der Vorstand 
der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe. 
Am Sonnabend, den 24. Okto⸗ 
ber er. Vormittags 10 Uhr werde ich 
auf dem Gehöfte des Gutsbeſitzers 
v. Pomierski in Plywaczewo: 


1 Wagen, 5 Stärken, 
2 Mülchtüh e u. 4 Stück 


Jungvieh 
meiſtbietend gegen gleich 
zahlung verſteigern. 

Nitz, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 

Geſtützt auf das mir hierorts ſtets 
bewieſene Vertrauen, beabſichtige ich 
mich in Thorn als 


* 14-911 
Gefanglekrerin 
niederzulaſſen und bin zur Annahme 

von Schülerinnen bereit. 
Anmeldungen Vorm. von 11—1 
Uhr. Hochachtungsvoll 
Marie Holland, 
Bankſtr. 120 II. 
Ein thätiger 


9 4 
Theilnehmer 
mit Einl. v. ca. 4500 Mk. (möglichſt 
ar z. Vergrößerung eines 


ufutter geſchäfts 
(ſeit Rau Jahr. 150 ſofort geſucht 
— ſicheres Brod. 
Nah. b. W. Wilckens, 
Breite Straße 446/47 2 Trep. 


baare Be⸗ 


Thorn 


Verſetzungshalber verkaufe ich mein G 


Fuhrwerk ſofort preiswürdig. 


1 Halbchaiſe mit Ge⸗ 


ſchirr, brauner Wallach @ = 


geritten. 


Hauptmann Schauer, 
Bromberger Vorſtadt 354. 


Hühnerhund 

unter Garantie der Vor⸗ 0 
züglichkeit zur Hühner⸗ == \ 
Haſen⸗ und Enten SIE 
jagd verkauft O. Schüke. Schlike. 


400 mille 


Antoniewo’er Ziegel 


I. Klasse 
darunter Verblender und Hartbrand 
verkaufen billigſt 


Gebr. Pichert 


Brückenstrasse 12. 


In dem A. Mazurkiewioz ſchen 
Reſtaurations⸗Lokal giebt es vorzüg⸗ 
liches Bier 


Spaaten⸗Bräu 


à 20 Pf. das Seidel 
Daſelbſt werden Conſerven, 


NB. Warme Küche, auch 
½ Portionen. 


Den geehrten Damen von Thorn u. 
Umgegend mache hiermit die er⸗ 
gebene Anzeige, daß ich mich hierſelbſt 
als geübte 


Iriſeurin 


niedergelaſſen habe. 

Empfehle mich zu Ball-, Geſell⸗ 
ſchafts⸗Friſuren ꝛc. in und außer dem 
Hauſe. 

Achtungsvoll 
M. Biberstein V. Zawadoka, 
Schuhmacherſtr. 348. 


Eine Damen⸗Perrücke 
iſt am 15. d. M. verloren gegangen. 
Der Finder wird gebeten, ſolche gegen 
angemeſſene Belohnung abzugeben in 
der Expedition dieſer Zeitung. 

1 Vorderwohnung zu verm. Altſt. 427. 


| 
\ 
Weine, Liqueure billigſt verkauft. 
BE 


9” Bin Bin Air Air An ABER Air Bir de Be Au N 
Zur gefälligen Beachtung für Damen! 5 


Da ich noch bis I. Oetober 1886 durch Contrakt an 
mein Geſchäfts⸗Lokal gebunden bin, ſetze ich mein 


Ing und Weißwaaren-Geſchäft 
bis dahin in unveränderter Weiſe fort. 

Ich habe mein Lager durch perſönliche Einkäufe mit allen 
Neuheiten ausgeſtattet und werde durch 


LE dSilligen Verkauf > 


einen ſchnellen Umſatz zu erzielen juchen. 
Zur Herbſtſaiſon empfehle ich eine ſehr große Auswahl 


fertig garnirter Hüte 
ſowie reizende Neuheiten in Chenille-Eeharpes und 
Capotten, Rüſchen, Häubchen, Wollſpitzen u. ſ. w. u. |. w. 
Hochachtungsvoll 


Gustav Gabali 
446. Breite Straße 446. 


BB Br A de de de 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß die N 
alleinige Niederlage 
für die 
Actienbrauerei Wickbold, Königsberg 


für Thorn mir übertragen worden iſt und a: daſſelbe in kleinen und 
größeren Gebinden aus dem Hauſe verkauft. 


Baumgart. Reſtaurateur. 
8>«<3> «8» «9> <B> d9>! «E> <«9>«® 


Kohlen! Kohlen! 


„Königin Lonije-Schacht‘ 


offerirt zu Grubenpreiſen ſowie ab Lager billigſt 


2 hi „! 
A, Piatkow ski, 
Schönſee Wſtpr. 
Eiſen-, Colonial- u.Materialien-Handlung. 


Daene e, 
SSESESSLSESTOITSISESSSEH3EOIS 


——— 


de 
4 
4 
> 
4 
> 
> 
> 
441 


8 05 45 


Deutsches Veutſches 


Keichs-Patent Ueichs⸗patent 


* 
Ban 
— 


Ur. 32553. 


329098. 


= 
” 


®» Dieſes abe Corset bietet der Damenwelt 
m den längſt erwünſchten Vortheil, daß das ſtets fo 
„ beſchwerliche Aufhaken. der Corſets vollſtändig ver- 
3 mieden wird. 

Die Dame braucht nur den an der oberſten 
Oeſe befindlichen Knopf nach unten zu drücken und 
das ganze Corſet iſt geöffnet. 

Die Mechanik kann in jedes beliebige Corſet 
auf dieſelbe Weiſe, wie bisher, hineingebracht 
werden. 

Beſonders praktifh iſt es bei plötzlich ein⸗ 
tretendem Anwohlſein, da ſelbſt bei geſchloſſenem 
Kleide das Oeffnen möglich iſt. Nur zu haben bei 


J. Willamowski, Breitestr. 88, 


im neuen Hauſe des Herrn O. B. Dietrich 


—— tn ee 


3 
2 2 
8 


* 529 1151298 


Ati 
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Chr i 


Geer St. en 


zum 
Besten des Anbaues der Thürme der St. Martins Kirche zu Cassel. 


Ziehung u bassel, 


| |. Klasse 26. . Jan. ‚1886. 
En 


Gold. 


ferner 20 000 M., 15 000 M., 12 000 M., 2 Mal 10 000 M. 


8000, 6000, 4 Mal 3009 M., 2000, 3 Mal 1000 M. u. s. w. 
Im Ganzen 10, 000 Gewinne mit 


323 000 M. 4 
Loose 1. Klasse à 2 Mk. 50 Plg. 11 Loose 25 
Mark. Reserve-Voll-Loose für sämmtliche 4 
Klassen gültig a 10 Mk. 


für Porto u. Liste sind 30 Pfg. für Klassenloose, 50 Pf. für Voll-Loose 
General - Debit A. False, Mülheim Rn) und deren 


Erster 
Hauptgew. 


beizufügen. 


Verkaufsstellen. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


— 


24 4 ich mich 


| f 1 N 
L. Kiewning, Pc 
Prämien: 
Wien ee Amsterdam Hannover Brom 
1873. 876. 1877. 1878. 


Sek 13839 Thorn Neufladt 3830 
Spezialität: Kinder⸗-Moment⸗Aufnahmen nach eigenen 


Oelretouchen. Aquarelle. 


hetographien in 3 Ae FE 


the Kreuz Geld- 
Lotterie 


Hauptgew. 150,000 Mark 75,000 Hauptgew. 20,00 
Baar Zieh. 2. Nov. Loos 5 Mk. Liste Loos 1 Mk., 11 


and Porto 35 Pf. 


Beide Loose zus. fr. m. Liste 6 ½ M. Für 10 M. 1 Treuz-Lo0s 
Für 20 M. 2 Kreuz-Loose u. 11 Kölner franko m. Liste. en 
Ferner offerire ½ Rothe Krz.-Anth. 
Für M. 
halbe Kreuz-Loose u. 4 Cölner. 
Loose u. 9 Cölner franko incl. 


August Fuhse, Bankgesch. Mülheim 


gesucht u. erh. Rabatt. 
11 halbe 30 M. versch. Num. 
Für M. 10 2 


Heilwirkung der von mir im 
. pflanze, 755 meinem Namen 


F 


2 


Um das P. 


in allen Lehrgegenſtänden ſowie im 
eee ertheilt 
. Krause, geprf. Lehr. 
Aunenſtr. No. 181. 


Hiermit berhre ich mich die ergebene 
u, zu 12 daß ich mich 
am 15. Oktober im Hauſe Gr. 
Gerberſtr. No. 288 unter der Firma 


H. Deivendahl 


als 


= Modiſtin 


lit habe. 
Geſtützt auf langjährige Thätigkeit 
in den erſten Confections-Geſchäften 


bin ich im Stande, auch den weit: 
gehendſten Anſprüchen Genüge zu 
leiſten. 


Indem ich bitte, mein neues Unter⸗ 
nehmen gütigſt zu unterſtützen, empfehle 
Hochachtungsvoll 


H Delvendahl. 


Zur Anfertigung von 


Damengarderobe, 


3 reſp. Ball- und Geſellſchafts-Coiletten 


empfiehlt ſich Lina Pehlke, 


Gerechteſtraße 108. 


Weintrauben! 
empfiehlt billigſt 
Oskar Neumann, Neuſtadt 83. 


en d. 21. Oktober 
von 6 Uhr Abends ab 
im Reſtaurations-Lokal am Brom⸗ 
berger Thor. 
Eröffnung nach Renovirung.“ 
Es bittet um Mee Beſuch 
Wegener. 


Religibdſe Vorträge 
über d 
berjönlicheWiederkunft Chriſtt, 
fortgeſetzt im 
Schumann'ſchen Saale, 
Mittwoch, 21. October, Abends 8 
Uhr, Sonntag, den 25. October, 
Nachmittags 4 Uhr und Mittwoch 
den 28. Oktober, Abends 8 Uhr. 
Eintritt Jedermann frei. 


Lungen, Bruf-, Halskraukt, | 10 


(Schwindſüchtige) und an Aſthma⸗Leidende weer 
inneren Rußland t 


Aerztlich vielfach erprobt und durch n 
Das Paquet à 60 Gramm, genügend fü 


Die Brochlire „Ueber 
15 Wim g der Mane „Homeriana“ 
ſendung von 25 Pf. in Briefmarken, franco zugeſendet. 
Publikum vor Fälſchungen meines 17 
Thee“ zu ſchützen, erſuche ich bei Anfragen und Beſtellund e 
Provinz, Weſtpreußen) ſich nur direct au mich zu mend 


Paul Homero in Crieſt Oeſteruich u 


S Entdecker und Zubereiter der Medizinal-Pflanze „Homeriana“ Ka 
5 n Medaille J. Klaſſe für Philantropie und Wiſſenſcha 
Alleiniger Importeur der echten Homeriana⸗ en 5 


J Kaiſerauszugmehl 


Neproduſttionen nad ( rh, 


> Köln . Kirchenb 
| ‚Lotterie, 2 


1 10 
und Porto 30 
1 Aan 
200 hei) 


½% Kreuz-L008 u. tigen 
Für M. 20 4 hal A 


amtl. Listen. f 
. 05 


. n 
10 in 


5,50, 


r 


nanu Zuerf 
iu g 


entdeckten 


„omerilanma““ ben 
tauſel 


der Eh 
die 92 


allein wird geh 


* 
selbt 
Der 


BE 1 = 141 de a 
Für mein a bene 
zwei Mädchen. Aden 


93. 10. C. 6 15 
ef. H. 


Skorzewski's 


auf der 2 0 
Heute Mittwo 5 
e. ar a 


Gala. vo, 


mit ganz e 
Zum © 
Veſteigung des hoben 1 
ſeils und Jen 0 
Anfang der 1 
J. skorzew® 77 
A Fark 299, ILG Be 
und Zubehör von 2 
miethen. 
1 möbl. Zimmer 5 Mn 
fofort zu verm. Gerechte 


at! 


"Mühlen = Etabli 
Bromberg 

s Cou 
Past Wee 


pro 50 Kilo oder 100 Pf, 


Weizengries Nr. 1! 
We’zengries Nr. 2 


Weizenmehl Nr. 5 N 
Weizenmehl Nr. 
Weizenmehl Nr. 1 und 2 im 
fammengentahlen) . 
Weizen mehl Nr. 2 
Weizenmehl Nr. 3 
Weizen⸗Futtermehl 
Weizen⸗Kleie 5 0 
Roggen⸗Mehl Nr. „ 
Roggen⸗Mehl Nr. 1 und 2 a 
ſammen gemahlen) 
Roggen⸗Mehl Nr. 2. Ei 
Noggen: Mehl Nr. 3 1 
Roggen⸗Mehl gemengt us, . 
backen) 7 
Roggen⸗ Schroll 
Roggen⸗Futtermehl! 
Roggen⸗Kleie ö 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3 5 
Gerſten⸗Graupe Nr 4 - 18 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6 2 
Gerſten-Graupe (grobe) 1 
Gerſten⸗Grütze Nr. 1 IP 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3 
Gerſten⸗Kochmehl 
Gerſten⸗ Futtermehl 
Buchweizengrütze . . : IM 
Buchweizengrütze II. . » 


8 


